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Deutsche Protestnote in Pretoria überreicht
Ernste Warnung vor einer weiteren Verschärfung in Südwestafrika

WUlMsten ohne MsarbeiierX Pretoria , s. April.
Der deutsche Gesandte Wiehl  überreichte

am Ntontag dem Ministerpräsidenten der
Südafrikanischen Union folgende deutsche
Protestnote:

„Die deutsche Negierung sieht sich genötigt,
gegen die Verlautbarung der Union-Negie¬
rung vom 2. April Verwahrung einzulegen,
weil diese im Nahmen allgemeiner Parteibe-
stünmungen die deutsche Bevölkerung des
Mandatsgebietes Südwestasrika unter
Ausnahmerecht  stellt . Die deutsche Re-
gierung hat ihre Bedenken gegen diese Maß¬
nahmen bereits in früheren Noten dargelegt.
Sie beschränkt sich deshalb auf folgende Aus¬
führungen:

Die- Verlautbarung stellt sich als eine
K a m P f m a ß n a h m e g e g e n d a s
Deutschtum in  S ü d w e st a f r i ka
dar. Das ergibt sich aus dem Zusammen¬
hang der Verlautbarung mit dem Bericht
der Südwestafrikakommission, deren unbe¬
wiesene Behauptungen ihr zugrunde liegen.
Für eine solche Kampfmaßnahme der süd¬
afrikanischen Regierung gegen das Deutsch,
tum in Südwestafrika fehlt jeder be¬
rechtigte Anlaß.  Die dafür borge-
brachte Behauptung einer unzulässigen Ein¬
mischung Reichsdeutscher in die Einrichtun-
gen des Landes treffen weder allgemein noch
für die letzten zwei Jahre zu. Das südwest-
afrikanischc Deutschtum kann sich mit Recht
beschwert fühlen, weil ihm trotz des Lon¬
doner Abkommens und späterer Zusagen
politische , kulturelle , sprach,
liehe und teilweise auch wirt¬
schaftliche Gleichberechtigung
immer mehr versagt  und weil es
durch die verschiedensten Maßnahmen in sei¬
ner Entwicklung behindert wird.

Dieser bedauerliche Zustand, der schoni in
Widerspruch steht  mit der Mandats¬
bestimmung, nach welcher die Mandatsrcgic-
rung als Treuhänderin die Pflicht hat . das
Wohlerbeheu aller  Bewohner des Man¬
datsgebietes zu fördern, wird nunmehr durch
die Verlautbarung vom 2. April noch ver-
schärst, da sie dem freien Ermessen einer
Verwaltungsstelle weitesten Spielraum er¬
öffnet. Tie deutsche Regierung hat die Re¬
gierung der südafrikanischenUnion wieder-

X Paris , 5. April.
Der Pariser „Jour ' veröffentlicht inter¬

essante Einzelheiten über den Flugzeug¬
schmuggel aus Frankreich nach dem bolsche¬
wistischen Teil Spaniens , die ein eigen-
artiges Licht auf die Auffassung der fran¬
zösischen „Bolksfront ' -Regierung von den
Londoner Nichteinmischungsvcreinbarungen
werfen. Danach kommen holländische und
englische Flugzeuge, die von ausländischen
Piloten nach Frankreich gebracht werden,
unter Führung französischer Flieger nach
Toulouse. Hier beginnt der Schwindel: Mit
der Absicht, nach Orly zurückzukehren, „ver¬
liert " der neue Flieger die Richtung und
landet — in Barcelona , wo er von den
Flugplatzbehördcn eine Bescheinigung erhält,
daß seine „Maschine bei der Landung zu
Bruch gegangen", sei. Die französische Luft-
whrtgesellschaft „Air France " deckt diese
Machenschaftenunter dem Druck des Luft¬
fahrtministers Cot.

Auch die Lieferung von Panzerwagen wird
fortgesetzt. So sind am 81. März von einem
Mitarbeiter des Blattes 16 Panzerwagen be-
obachtet worden, die über den St .-Mande-
Paß nach Katalonien gerollt sind. Außerdem
werden „zur Förderung des Volksluftspor-
"es" 200 spanische Bolschewisten auf sran-
ösischen Flugplätzen und in Fliegerlagern

,-usgebildet.
Der englisch« Frachtdampser „Skandale"

ut Getreide für die spanischen Bolschewisten
>in Bord ist an der Atlantikküste unter-
begangen. Menschenleben find nicht zu be¬
klagen.

holt gebeten, die südafrikanische Spannung
durch beiderseitiges Einvernehmen zu besei¬
tigen. Die jetzigen unberechtigten Maßnah¬
men der Union-Regierung werden aller Vor¬
aussicht nach im deutschen Teil der Bevöl¬
kerung von Südwestafrika den Eindruck ver-
stärken, daß der Union-Regierung nicht an
einer Versöhnung der verschiedenen Bevöl.
kerungsteile gelegen ist, und werden not¬
wendigerweise zu einer Verschärfung der
Gegensätze zwischen den verschiedenen Be-
völkernngsteilen führen. Die deutsche Regie¬
rung hält sich für verpflichtet, ihre war¬
nende Stimme zu erheben und muß es nun¬
mehr der Union-Negierung überlassen, Vor¬
sorge zu treffen, daß nicht durch eine Durch,
sührung der Verlautbarung schwerer Schaden
anaerichtet wird."

X Saarbrücken, 5. April.
Tie Abstimmung in der Saarpfalz über

die Gemeinschaftsschule brachte bekanntlich
eine Mehrheit von mehr als 90 v. H. für die
Einführung der Gemeinschaftsschule. Die
Folge war eine große Anzahl von Angriffen
aus der katholischen Geistlichkeit gegen die
Lehrerschaft des Gaues Saarpfalz . die mit

, -der unparteiischen Durchführung der Ab¬
stimmung beauftragt worden war . Im Aus-
trage des Gaues Saarpfalz ist jeder einzelne
der von der Geistlichkeit angeführten Fälle
untersucht worden. Im Verfolg dieser Unter-
suchung haben nunmehr die einzelnen
Geistlichen Erklärungen abge¬
geben , in denen sie ihre Behau P-
tungcn mit dem Ausdruck des Be-
dauerns zurücknehmen  und feststel¬
len. daß sie unwahre Behauptungen
aufgestellt  haben . Sie hätten sich durch
falsche Informationen zu diesen Behauptun¬
gen verleiten lassen. Die „NSZ .-Nheinfront"
veröffentlicht diese Erklärungen im Wortlaut.

Gleichzeitig erscheint in der „NSZ .-Nhein-
front " ein Brief eines führenden katholischen
Geistlichen an Gauleiter Bürckel.  in dem
sich der Geistliche für die Einführung
der Gemeinschaftsschule  ausspricht.
Er hat folgenden Wortlaut:

Die italienische Presse berichtet laufend
über die Enthüllungen französischerBlätter
über Verletzungen des Nichteinmischungs¬
abkommens in Frankreich. Das halbamtliche
„Giornale d'Jtalia " erklärt dazu: Entweder
man führe die Kontrolle durch oder man
lasse sie fallen. Eine Kontrolle aus dem Pa»
Pier oder mit schönen Redensarten ist zweck¬
los. denn sie wirkt bei dieser Tragödie nur
lächerlich und entmutigend.

Wer beging den Landesverrat?
X Paris , 5. April.

Das französische Kriegsministerium hat
gegen die rechtsstehende Zeitung „Le Jour"
und den Journalisten Didier Poulain
Strafverfahren wegen der Veröffentlichung
eines Aufsatzes: „Die beste Flugzeugabwehr,
kanone der Welt — wird sie an die Sowjets
ausgcliefert?" eingeleitet. „Le Jour " erhebt
gegen das Vorgehen des Ministeriums schar,
fen Einspruch und erklärt : ..Der .Volksfront'-
minister liefert die Pläne der französischen
Waffen an die Sowjetrussen und wir wer¬
den wegen Spionage strafrechtlich verfolgt.
In dieser ganzen Angelegenheit sind schwere
Indiskretionen begangen worden und zwar
vomLuftfahrt - undvomMarrne-
minister.  Beide lieferten den Sowjetrussen
die Pläne der besten Massen Frankreichs
auS. Wenn ein Journalist diese ihre Taten
anprangert und sich dadurch ein Strafver¬
fahren zuzieht, -so hat die öffentliche Mei¬
nung die Pflicht, jene abzuurteilen, die zu
Politischen Zwecken die Landesverteidigung
rn Gefahr bringen." ^

London, 5. April
Am Montag haben weitere tausend Hilfs-

arbeiter in den südschottischen Schiffswerften
die Arbeit wegen Lohnforderungen nieder¬
gelegt, so daß jetzt die Zahl der Streikenden
auf 6000 gestiegen ist. ' ^

47<M '§snmsM !aOtttelMi!!
Paris , 5. April.

Nach dem „Paris Soir " soll Japan be-
reits einen 45 OOO-Tonnen-Schlachtkreuzer im
Bau haben und demnächst einen zweiten von
46 000 bis 47 000 auf Kiel zu legen beab-
sichtigen. Beide Riesenschifse werden mit 40-
Zentimeter-Geschützen ausgerüstet.

„Sehr geehrter Herr Gauleiter ! Ich habe
heute abend Ihre Rede aus Kaiserslautern
im Rundfunk gehört. Als katholischer Geist-
licher begrüße ich Ihre Worte von Herzen.
Sie sind mir aus der Seele gesprochen. Als
Kind des deutschen Saarlandes , für das ich
in schwerster Kampfzeit in der zu Saarbrük-
ken am 5. August 1934 gehaltenen Hinden-
burg - Gedenkpredigt gegen die Separatisten
— vor allem gegen die im geistlichen Gewand
— eingetreten bin. unter st reiche ich
w ö r tli ch Ihre Ausführungen.
Deutschland und insbesondere das Saarland
muß von solchen Elementen, die solch kleine
Anlässe zum Neligionskampf benutzen (Fall
Frankenholz!), gesäubert werden. Diese katho.
lisch-politischen Kreise mögen nach Rußland.
Mexiko oder noch besser nach Spanien
auswandern , wo sieesals Gnade
Gottesansehenwürden , wennsie
in Gemeinschaftsschulen Reli¬
gionsunterricht erteilen könn¬
ten.

Wir katholischen Geistlichen, die wir in
nicht geringer Zahl auf dem Boden des Na¬
tionalsozialismus stehen, haben kein In¬
teresse an den machtpolemischen
Kämpfen des Politischen Katho¬
lizismus.  Wir wollen einzig und allein
als Christen Gott und Volk in Treue dienen.
Wir nehmen öffentlich Stellung
gegen alle Hetzer im geistlichen
Gewand,  die ihre Autoritätsstellung miß¬
brauchen, um von der Kanzel herab unter
dem Deckmantel.Die Religion ist in Gefahr!'
den nationalsozialistischen Staat zu bekämp¬
fen. Diesen  deutschfeindlichen
Verbrechern gegen Volk . Führer
und Staat muß daS Handwerk ge¬
legt werden.

Als Geistlicher, der vier Jahre lang in
Bayreuth an einer Gemeinschaftsschule tätig
war , muß ich mich auch öffentlich gegen die
Behauptungen wenden, daß an der Gemein¬
schaftsschule die Kinder religiös schlechter be¬
treut werden als an einer Konfession ssch ule.
Als Dozent an der Hochschule lür Lchreum-
dung in Pasing kann ich Ihnen über die reli¬
giöse Betreuung der Kinder unserer Uebungs-
schule lGemeinschaftsschule!) nur sagen, daß
1. regelmäßiger Religionsunterricht erteilt.
2. Gelegenheit zum Empfang der heiligen
Beichte und Kommunion gegeben und 3. der
Besuch der heiligen Schulmesse regelmäßig
ermöglicht wird ; 4. in jedem Schulzimmer
hängt ein Kreuz; Ü. zum Beginn und Schluß
des Unterrichtes wird gebetet.

Ich hoffe und wünsche als deutscher Geist-
licher. daß diese Zeilen, die Sie jederzeit und
überall, auch in der Presse, verwerten dürfen,
dem leidigen Schulkampf und dem politischen
Katholizismus ein Ende bereiten helfen. Es
wäre mir eine große Freude und Genug¬
tuung, wenn ich als bewußt katho¬
lischer und nationalsozialisti¬
scher Geistlicher  meinen Teil zum reli¬
giösen Frieden in unserem Volke beigetragen
hätte.

Die Losung heißt: Unsere Religion
ist Christus ! Unsere Politik ist

'Deutschland!  Sie war mir immer

Miester gegen Hetzer
.Die Religion ist in Gefahr!" schrie die

Zentrumsprcssc, als bei den Reichstags.
Wahlen am 14. September 1930 die junge
nationalsozialistische Bewegung mit kleinen-
tarer Wucht in die geheiligten Bezirke des
Parlaments einbrach; gefährdet aber war
nur der Klüngel Politisierender Talarträger
um den Prälaten Kaas herum. „Die Reli¬
gion ist in Gefahr!" flüsterte es in Beicht¬
stühlen und Christenlehren und donnerte es
von den Kanzeln, als die Zentrnmspartei
endgültig von der politischen Bühne ver¬
schwand, weil das deutsche Volk sich vo»
korrupten Geschäftemachern nicht mehr nas.
führen lassen wollte. „Die Religion ist in
Gefahr!" zeterte es aus allen Kirchcnblättern,
als der Staat in das Dunkel hinter Kloster¬
mauern hineinleuchtcteund dabei eine mora¬
lische Verkommenheit entdeckte, die höchstens
von der übcrtroffcn wurde, die in Rom
herrschte, als die Borgias die Tiara trugen.
,,Die Religion ist in Gefahr!" jammerte man
erneut, als die Gemeinschaftsschule— die in
zahllosen gut katholischen Ländern, wie z. B.
im alten habsburgischen Oesterreich schon
seit 1867 verwirklicht ist — auch im Deut¬
schen Reich nach dem eindeutig kundgcgebenen
Willen der Eltern Tatsache wurde.

Nun hat ein römisch-katholischer Priester,
ein führender Geistlicher, der im Lehramt
tätig ist, mit dieser Lüge  des Politisieren¬
den Klerus aufgeräumt . Der Brief, den
Dozent A. Kober  an Gauleiter Bürckel
geschrieben hat , beweist, daß es ein anstän¬
diges Priestertum gibt, das sich über die ihm
gestellten Aufgaben durchaus im klaren ist-
Gott zu geben, was Gottes ist, dem VolH
und Staat aber, was des Volkes und des
Staates ist. Er fand für die auch dem geist-j
lichen Stande obliegende Aufgabe die klare,
eindeutige, von jeder Jesuiterei freie Formu¬
lierung : „Unsere Religion ist Chri-
stus ! Unsere Politik ist Deutsch¬
land !"

Im Dienste dieser Aufgabe räumt er mit
allen Hetzlügen und Greuelmärchen der
Internationale des politischen Katholizismus
endgültig auf und spricht damit für alle seine
Amtsbrüder, die in nicht geringer Zahl aus
dem Boden des Nationalsozialismus stehen.
.Verbrecher"  nennt er die Hetzer im
geistlichen Gewand, die ihre Autoritätsstel¬
lung mißbrauchen, um von der Kanzel herab
unter dem Deckmantel: „Die Religion ist in
Gefahr!" den nationalsozialistischen Staat
zu bekämpfen, Verbrecher gegen Volk, Füh-
rer und Staat , denen das Handwerk gelegt
werden muß. Er überführt sie weiter der
Lüge,  wenn er ausdrücklich feststellt, daß
die Gemeinschaftsschulein jeder Weise für
die kirchlich-religiöse Betreuung der Kinder
umindestens ebenso gut sorgt wie die ton
essionelle Schule.

Vor allem aber entlarvt er die politisieren¬
den Hetzpriester. Die Vereinbarkeit von
Nationalsozialismus und Christentum, die
von den Hetzern immer wieder geleugnet und
von den ausländischen Helfern und Helfers-
Helfern dieser „Verbrecher" als so unmög¬
lich dargestellt wird, daß man sogar den
obersten Kirchenstellen die Verhängung des
Interdikts über das Reich rät , ist dem Dozen¬
ten Kober znm Erlebnis geworden, das ihn
verpflichtet vor allem dem nationalsozia¬
listischen Staat verpflichtet. Mit jenen
Hetzern will er nichts zu tun haben; er ist
ihnen im Saarkampf bereits entgegengctre-
ten und er verweist sie heute nach Rußland,
Mexiko oder Spanien.

Das Bekenntnis deS Dozenten Kober be-
stätigt vor allem eines: Daß es den
Setzer nüberhanptnichtumGlau-
bensgut und Kirche zu tun  ist.
sondern um die Politische  Macht,
die ihnen niemals zukam, und die sie sich in
den Jahrzehnten des Liberalismus und der
Demokratie erschlichen hatten . Das deutsche

Richtschnur und hat mir die Vereinbarkeit
von Nationalsozialismus und Christentum
zum Erlebnis gemacht. Für diese Vereinbar¬
keit bin ich unerschrocken immer eingetreten
und sehe meine Lebensaufgabe darin , junge
Menschen zu treuen und national¬
sozialistischen  Deutschen zu erziehen
Heil Hitler! A. Kober,  Dozent für katho-
lisch? Religionswissenschaft und Katechelik an
der Hochschule für Lehrerbildung in Pafina ."

„Air Franse"unterstützt Reutralitiitsbrecher
Gerissene Tarnungsmanöver beim Waffenschmuggel nach Sowjet -Spanien

Ein führender Geistlicher gegen die Hetzer
Römisch-Katholischer Dozent schreibt an Gauleiter Bürckel



Volk selbst hat ihnen diese Macht , die sie
mißbraucht haben , wieder genommen . Es
will seine Priester nicht in politischen Ver-
sammlungssälen sehen , sondern als Diener
Gottes vor dem Altäre , nicht in Schulen
Politisierende Pfaffen haben , sondern Prie¬
ster des Höchsten.

In diese »» verzweifelten Sträuben der
politisierenden Geistlichkeit gegen ihre Rück¬
führung in die Kirche geschehen Dinge , die
nicht nur das Ansehen des Priesterstandes
schwer gefährden sondern auch einer Komik

. nicht entbehren . Mehr als jeder kirchenfeind,
liche Propagandafeldzug erbitterter Christen¬
tumshasser , »vie z. B . der Gottlosen in den
vom Bolschewismus bedrohten demokra¬
tischen Ländern muß cs dem Ansehen der
Geistlichkeit schaden , wenn sie in Hellen
Scharen in den Zeitungen sich selbst der Lüge
zeihen müssen . Und wer muß nicht lächeln ob
der Aufregung einer kirchlichen Verwaltungs¬
stelle , die sogar einen Rechtsanwalt bemüht,
um einer Schule inStettenin  der Saar-
Pfalz , die jetzt Gemeinschaftsschule geworden
ist , die Erlaubnis zur Benutzung eines auf
kirchlichein Boden stehenden — Abortes
zu entziehen ? Den Zusammenhang zwischen
kirchlichen Belangen und Bedürfnisanstalt
— den nicht wir . sondern diese kirchliche Ver¬
waltungsstelle hergestellt hat — zu erklären,
ist schwer : als Beweis für die ohnmächtige
Wut eines Hetzpricsters bleibt ex ein zip
dasiehend.  ll . IÄ.

NsbelpreiösuMuß brüskiert Lenden
X London . 5 . April.

In England hat die aus Oslo  kommende
Nachricht , daß Mahatma Ghandi  als Be.
Werber für den sogenannten Friedens -Nobel.
Preis aufgestellt worden fei . Peinliches Er¬
staunen hervorgerufen . Ein Blatt stellte fest,
daß Ghandis hauptfächlicher Beitrag für den
Frieden die Anzettelung von Unruhen ge¬
wesen ist . Der Vorschlag ist von einer Ge¬
sellschaft gemacht worden die sich „Freunde
Indiens " nennt.

Jetzt dürfte man in England wohl auch
die deutsche Haltung nach der Verleihung
-es Nobel -Preises an den Landesverräter
Osfietzki zu begreifen beginnen , die man da¬
mals nicht verstehen wollte . Bemerkenswert
ist aber vor allem die Begabung des Osloer
Ausschußes , die Großmächte vor den Kopf
zu stoßen unter Benützung von Einrichtun-
gen , die angeblich der Friedensförderung
dienen sollten.

MllDtttkksnsekm-Mnel
London , 5. April.

Im Locarno -Raum des britische, , Außen¬
amtes wurde am Montag die von 23 Län-
der, , beschickte Internationale Zuckerkonfe-
renz vom Lordpräsidenten des englischen
Staatsrates , Ramsay Macdonald,  er-
öffnet , der in der Einleitnngsansprache es
als Zweck der Konferenz bezeichnet ?, ein
internationales Abkommen für die Aufrecht-
erhaltung eines vernünftigen Gleichgewichtes
zwischen Angebot und Nachfrage auf dem
Zuckerweltmarkt zu erzielen.

Die englische Presse setzt im Zusammen-
Hang mit der Konferenz ihre Kombinationen
hinsichtlich einer Abrüstungs - und Weltfrie¬
denskonferenz fort . Zuerst werde ein Han.
dels - und em diplomatischer Vertrag zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Groß-
britannien zustandekomüien . Wenn Norman
Davis  auch keinen derartigen Plan mit¬
gebracht hat . so seien die Grundlagen für
das Abkommen doch schon vor einem Mo-
nat in den Besprechungen des britischen
Handelsministers Runciman  mit dem
Präsidenten Roosevelt  gelegt worden.

Wird Frankreichs Rundfunk stillgelegt?
Streikdrohrmgen . der französischen Bau - und Rundfunkarbeiter

Parts , S. April

Tie französische Bauarbeitergewerkschaft
hat von der Negierung bis spätestens
13. April die Auflösung der »um-
ftürzlerischen Bünde " und außer¬
dem einen Kredit von 10 Milliar»
den Franken  lctwa 1145 Millionen NM .)
zur Ausführung öffentlicher Arbeiten ge¬
fordert . Im Zusammenhang damit wird in
Gewerkschaftskreiscn mit der „Anwendung
eigener Mittel " gedroht , um die Arbeitgeber
zur Kapitulation zu zwingen . Man spricht
von einem „Temonstrationstag ". ohne sich
näher darüber zu erklären , was man dar¬
unter n > versiebe » bat.

Auch der Leiter der Gewerkschaft der Ar-
beiter und Angestellten des französischen
Rundfunks  hat am Montag bekannt¬
gegeben . daß die Gewerkschaftsmitglieder
„sich nicht mehr länger mit leeren Ver¬
sprechungen seitens der Regierung hinziehen
laßen werden ", wie das bisher immer wie¬
der der Fall gewesen sei . Wenn bis zum
15 . Avril nickt lämtlicke Korde¬

lungen der Gewerkschaft in
co a u z ch und Bogen angenommen
und verwirklicht würden , werde
der gesamte französische Rund-
funkbetrieb durch eine » Streik
eingestellt  werden . Von einem solcher!
Streik würden dann auch die staatlichen
Sender ergriffen werden , was um so Pein¬
licher sein werde , da man jetzt mit der
Rundfunkwerbung für die Pariser Meltaus-
stelliing beginnen wolle.

M - Ms MWer W Mmsx-
Paris , 5. April.

Der Führer der Französischen Volkspartei,
Abg. Doriot,  veröffentlicht neue Mittei¬
lungen über die Geldquellen der Kommu¬
nisten . Außer den 250 Millionen Franken,
die sie in den letzten zwölf Jahren von Mos¬
kau erhalten haben , haben sie auch in den
von ihnen verwalteten Stadtgeineinden ein¬
fach gewisse Gelder einbehalten für ihre Pro¬
pagandazwecke.

symparyle für ven nach dreieinhalbjößriger
Tätigkeit als erster Gesandter des nativ,lalsezia-
li,tischen Deutschland scheidenden Diplomaten
deutlich zum Ausdruck.

Der scharfe Kampf gegen den Kommunismus
den die südslawische Regierung planmäßig führt,
hat zur Verhaftung zweier Haupthetzer , der Brü-
der des Hauptschriftleiters des halbamtlichen
Blattes „Breme " geführt . Der Hauptschriftleiter
Dr . Ljuby Popowitsch  ist daraufhin zurück-
getreten , obwohl er selbst nicht kompromittiert ist.

kü Todesopfer des Londoner
Eisenbahnunglücks

Die Zahl der Toten bei dem schweren Eisero
bahnu »glück auf der Londoner Sttdbahn hat sich
auf zehn erhöht . — Am Sonntag ereignete sich
i» der Nähe von Sevcn OakS (Grafschaft
Kent ) wiederum ein leichter Zugzusammcnstoß,
bei dem aber niemand verletzt wurde . Das ist der
fünfte Eisenbahnzusammenstoß innerhalb vier
Tagen in London und Umgebung.

Vcrsammlungswrlle de la RocqueS
Die französische Svzialpartci des Obersten de

la Rocques  kündigt eine große Propaganda-
und Versammlnngsaktivn in ganz Frankreich au.

Bombenanschlag auf eine Kirche
Auf eine Kirche in der Nähe von Montpel-

kier (Südsrankreich ) ist von Unbekannten ein
Bombenanschlag verübt worden , der jedoch nur
geringen ' Schaden anrichtete . ES scheint sich um
die Aktion kommunistischer Elemente zu handeln.»Nette Gäste" aus Rot -Spanien

Das Treiben des span . Bolschewistengesindels in Frankreich
Paris , 6. April.

Die nach der Einnahme von Jrun und San
Sebastian durch die nationalen Truppen nach
Frankreich geflüchteten Bolschewisten bereiten
der französischen Polizei viel Aerger . Unter
den in den letzten Wochen wegen Einbruches
und ähnlicher Vergehen Verhafteten im süd¬
westlichen Frankreich befindet sich eine große
Zahl dieser Elemente . Nicht genug damit , ist
jetzt die Polizei von Bordeaux einer Bande
spanischer Bolschewisten auf die Spur gekom¬
men , Seren Mitglieder , obschon sie angeblich
mittel - und arbeitslos sind, in den Waffen¬
geschäften der Stadt Revolver und Munition
cinkauften . Es wurden über 30 Verhaftungen
vorgenommen . Die Verhafteten gaben selbst¬
verständlich keine Auskunft über die Empfän¬
ger dieser Waffen , man macht sich jedoch in
Frankreich keine Illusionen über den Weg,
den sie genommen haben bzw . noch nehmen
werden.
Kommunistische „Visitenkarten !"

Kommunistische Schmutzfinken hinterließen
nach einem AgitationSzug durch die Umgebung
von Nochefort ihre „Visitenkarten " an den
Gehöften von 2g Bauern , bereu nationale Ge¬
sinnung in der Gegend bekannt war . Die
Vorderfronten der Gebäude wurden völlig mit

Farbe beschmiert , ivobei „Hammer u . Sichel"
nicht fehlten . Um das Maß voll zu machen,
warfen die Jünger Moskaus schließlich ihren
Farbentopf in einen Brunnen , dessen Wasier
dadurch nngenießbar gemacht wurde.

Die KSmO ini der Bürde«!»«
Küstenstriche Santander —Bilbao bombardiert

Salamanca , 5. April.

Die in Salamanca eingelaufcucn Nachrich¬
ten von der Baskcn -Front besagen , daß die
nationalen Truppen stellenweise zwei Kilo¬
meter über daS am Sonntag erreichte Ziel
vorgedruilgen seien . An allen Frontabschnit¬
ten wird wieder seit Morgengrauen gekämpft.
Die Artillerie hält die bolschewistischen Schüt¬
zengräben unter Feuer . Die Flieger belegten
aus niedriger Höhe die bolschewistischen Stel¬
lungen , die Truppenansammluilgen sowie die
Eibar , Durango und Bilbao verbindenden
Landstraßen mit Bomben . Nationale Kriegs¬
schiffe bombardierten die Küstenstraße San¬
tander - Bilbao , die teilweise für den Verkehr
unbrauchbar gemacht wurde . Die baskischen
Behörden ordneten angesichts des Ernstes der
Lage an , daß die Zivilbevölkerung Durango
und Eibar zu räumen habe.

Teilung WMims?
London . 5 . April.

Der politische Korrespondent der „Mor-
ning -Post " vermutet , daß die Palästina-
Kommißion eine Teilung Palästinas
in einen jüdischen und einen
arabischen Teil  Vorschlägen wird . Da»
durch würde Palästina aufhbren , britisches
Mandat zu sein . Der jüdische Teil Palä»
stinas würde ein sich selbst regierendes D o»
Mlniyn im Empire  werden . Es würde
in den Völkerbund ausgenommen werden.
Der arabische Teil würde unter die Herr¬
schaft des Emirs von Transjordanien kom¬
men . Auch die Araber könnten einen Sitz
in Genf erhalten.

PolM/cheKirrsnaOrlchLen
Die älteste Parteigenossin,
Frau Rosalia Schüßler (Mitglied Nr . 10) ikt
m München im Alter von 45 Jahren gestorben.
Sie war bereits ISIS zur Bewegung Adolf Hü-
lers gekommen und hatte seither unermüdlich für
sie gearbeitet.

Abschied des Gesandten von Mackensen
in Budapest

Der vom Führer zum Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt ernannte seitherige Budapester
Gesandte von Mackensen  wurde von Admiral
von Horthy zu einer einstündigen Abschieds¬
audienz empfangen . Die Spitzen der ungarischen
Negierung sahen tzen Gesandten ebenfalls bei sich
zu Gast . In den Abschiedsworten der nationalen
Presse kommt die Wertschätzung nnd warme

MklWe Mtial i» Wie»
Wien , 6. April.

In dem Wiener Stadtteil Ottakring wurde
am Montag abend eine grauenvolle Bluttat
entdeckt , die sich vermutlich schon Sonnabend
abgespielt haben dürfte . Ein 79jähr . Kürich-
nermcister n » d seine 73 Jahre alte Ehefrau
wurden in ihrer Wohnung ermordet aufgc-
funden . Die 30 Jahre alte Hausgehilfin deS
Ehepaares , die sich in einem vermutlich a >̂
ihre Schwester gerichtete » Abschiebsbrief der
Tat beschuldigt , wurde ebenfalls in ihrem mit
Leuchtgas gefüllten Schlafraum tot aufgcfnn-
den . Der Anlaß zu der Bluttat konnte bisher
noch nicht geklärt werden.

Kin-sssnlWrer in Mexiko veMW
Neuhork , 5. April.

Ans Mexiko -Stadt wird berichtet , daß die
dortige Polizei den amerikanischen Staats¬
bürger Posembo  verhaftete , der vor kur¬
zem ein Kind raubte und schließlich ermor¬
dete. da dessen Eltern nicht in der Lage
waren , das von dem Verbrecher geforderte
Lösegeld aufzutreiben . Nach Verübung der
schändlichen Tat floh der Mörder nach
Mexiko . Der zuständige amerikanische Konsul
beantragte seine Auslieferung.

ko si >» 0« iwlar Üruu- koi», daft dar«,

wo »i» «ad»u»lom« will » herrsch»,

auch eia » No» »rbrochro « erben tiaan.

Lesrste-en-rs Work wir- wk-rr
Arbeitsstätte

Großelfingen (Hohenzollern ), 4 . April.

Das große Fabrikgebäude am Ortsaus-
gang nach Owingen , welches früher der
Firma Keller -Ebingen als Trikotagensabrtk
diente und seit Oktober 1931 leersteht , ist in
diesen Tagen von der Firma Baur  u . Co .,,
Möbelfabrik , käuflich erworben worden.
Die neuen Besitzer wollen sofort mit der
Einrichtung eines Schreinereibetrie¬
bes  beginnen , dessen Umfang nach und nach
vergrößert werden soll.

Gchwarrkahrl
-ch» o N Iein Nvnwn von riebe u»<j s

AMMN SkLMINT » iLutokaiiren vonn. zr. Nritrf

(Copyright by Duuckcr-Berla », Berlin)
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Sie blickte ihn an , lächelte , während der
Wind in ihr rotes Haar fuhr - dann sagte
sie, weil sie den Wunsch hatte , sich für alle
Fälle nach jeder Seite hin zu sichern:

„Aber Sie müssen mir versprechen , in der
Schönhauser Allee niemand etwas davon zu
sagen , daß Sie mich kennen . Ich meine —
in der Garage . Das geht sonst gleich wie
ein Lauffeuer herum . Ich mag daS nicht ."

„Aber Kind, " sagte er gekränkt , „wie
kannst du so etwas von mir denken . Na¬
türlich erfährt kein Mensch etwas davon ."

Sie nickte befriedigt.
Herr Silvestre hielt den Wagen vor einem

Lokal in der Innsbrucker Straße an , sie
stiegen aus , um eine Hühnersuppe zu essen.

*
Puwileit kam über den Hof gelaufen , mit

brennenden Augen und leicht schwankenden
Beinen , er sah sich überall nach Hanne um,
sand ihn aber nicht ..

Rudi stand an der Hebebühne , einen
schweren Franzosenschlüssel in der Hand.
„Suchen Sie was , Puwileit ?" fragte er über
die Schulter hinweg.

„Wo ist Hanne ?" sagte Puwileit mit
stoßendem Atem.

„Fort . Silvestres Wagen abholen . Der hat
eben angerufen .'

Puwileit lachte kurz auf : „Jetzt um acht
Uhr früh Wagen abholen ? Da ist Herr Sil¬
vestre wohl eben erst nach Hause gekommen,
ja ? Hat wohl einen kleinen Bummel ge-

macht , der Herr , mit einem süßen , kleinen
Mädchen , ja ?" Er kam Plötzlich dicht an
Rudi heran , legte die dürre gelbe Hand auf
dessen Schulter:

„Hören Sie mal ", sagte er, „der Hanne ist
wahnsinnig ! Ich kann das nicht länger mit
ansehen , wie so'n Miststück einen anständigen
Menschen an der Nase herumführt . Das kann
man als Mann , als Freund nicht mit an¬
sehen . Hören Sie mal — ", er rüttelte Rudis
Schulter — „was ich eben in der Gleim-
straße gesehen habe . Der Silvestre hat Erika
nach Hause gebracht . Jetzt , eben , um acht
Uhr früh ."

Rudi starrte mit weitaufgerissenen Allgen,
aber er sah nichts . Wirr und jagend schossen
die Gedanken durch seinen Kopf , er vcr ' ^ te
fieberhaft , Verbindungen herzustellen , aber
es gelang ihm nicht.

„Unmöglich ", stieß er ratlos hervor , „das
ist unmöglich ".

„Mit meinen eigenen Augen gesehen ",
sagte Puwileit . „ich kenne doch den Wagen,
so einen Wagen gibt es nicht zum zweiten¬
mal , es war der weiße Maybach — ".

„Packard ", verbesserte Rudi mechanisch.
„— Packard , ich sage immer Maybach,

aber ich kann es beschwören . Vor allem
kenne ich doch das Mädel , wie 'ne Film¬
diva kam sie an , mit silbernen Schuhen,
jawohl . Mensch , ganz auf vornehm , sage ich
Ihnen , in einem langen Kleid mit Schleppe,
angemalt rm Gesicht wie . . . Und nun
frage ich Sie , wo sollen die um acht Uhr
fri 'ch Herkommen ? Woher kommt man , wenn
man um acht Uhr früh von einem Herrn
nach Hause gebracht wir - . Woher ?" Und
als Rudi keine Antwort gab , fuhr Puwileit
befriedigt fort : „Na , sehe« Sie . Und so ein
Mädchen w ll er heiraten . Heiraten !" Er
Ms sich mit ketzE . HLstzen au d« r Kopf,

fuhr mit den Fingern durch das dünne,
angegraute Haar : „Heiraten !"

„Wie sah denn der Mann aus ?" fragte
Rudi faßlich und immer noch etrr 1 zwei¬
felnd , während er seine klugen , ruhigen Au¬
gen auf Puwileit richtete.

„Ein dicker Mann war es ", sagte Puwileit,
und begleitete jedes Wort mit einer bekräf¬
tigenden Handbewegung , „schwarze Haare,
gelb im Gesicht , und einen ganz Hellen Huf
hat er aufgehabt ."

„Das ist Silvestre ." bestätigte Rudi still,
während er sich eine Zigarette anzündete.

„Na , was sage ich? Es kann niemand an¬
ders sein . Ich kenne doch den Wagen ."

Rudi stieß langsam und ruckweise den
blaugrauen Rauch aus Mund und Nase und
tippte nervös mit dem Zeigefinger ima-
ginäre Asche von der Zigarette ab . Er lehnte
sich gegen die Hebebühne , steckte eine Hand in
die Hosentasche und blickte Puwileit fragend
an : „Also schön : es war Silvestre . und es
war Erika . Sie war es sogar bestimm », denn
sie hat gestern abend angerufen , sie wäre bei
ihrer Schwester . Aber was weiter ? Was soll
geschehen ?"

„Das fragen Sie noch ? Können Sie denn
ruhigen Gewissens Ihren besten Freund in
so einen Wahnsinn hineinlaufen lassen?
Können Sie es denn dulden , daß er so ein
Glanzstück heiratet ? Na , hören Sie mal . das
ist doch klar , was zu geschehen hat , man
mnß es ihm sagen . Das ist doch selbstver¬
ständlich !"

„Selbstverständlich ? Meinen Sie ?" Rudi
blickte lächelnd auf den schweren Schrau¬
benschlüssel in seiner Hand herab . „Ich
sehe . Sie sind nicht im Bilde . Puwileit.
Hanne ist mein bester Freund gewesen ."

„Nein !" rief Puwileit verblüfft.

„Doch . Wir sprechen schon seit einiger
Zeit nicht mehr miteinander , und demnächst

lösen wir auch alle geschäftlichen Beziehun¬
gen . Es ist aus . Endgültig aus ."

„Aber warum denn bloß — am Ende
wegen der . . . Herr Puwileit machte nur
eine Bewegung mit dem Daumen über die
Schulter.

„Natürlich . Weswegen denn sonst, " sagte
Rudi resigniert . „Ich habe noch ganz andere
Dinge gesehen als Sie , verehrter Herr Pu-
wilelt . Und er hat mir nicht geglaubt . Hat
mir glattweg ins Gesicht gesagt , ich sei ein
Lügner , ein Verräter , weiß Gott was noch
alles . Ja , da staunen Sie , Herr Puwileit.
Staunen Sie nur . Es geschehen komische
Dinge in der Welt ."

Er lachte kurz auf und ließ den Schrau¬
benschlüssel klirrend auf den Boden fallen.

„Dem ist nicht zu helfen . Glauben Sie
mir , es hat mir viele schlaflose Nächte be¬
reitet . bevor ich dahintergekommen bin.
Aber es ist ihm wirklich nicht zu helfen.
Es gibt Menschen , die blind sind . Von
außen her ist da nichts zu machen . Ich
meine — wenn Sie das unbedingte Be¬
dürfnis fühlen , dem Hanne ' zu erzählen,
was Sie gesehen haben — bitte , es steht
Ihnen frei . Ich werde es ihm jedenfalls
nicht sagen . Ich werde mich hüten . Ich komm'
nicht mehr an ihn heran . Dieser Narr !"

„Und Sie meinen , er würde — er würde
mir auch nicht glauben ?" fragte Puwileit.

„Er würde Ihne » ebensowenig glauben,
wie er mir geglaubt hat . Er würde sofort
u Erika laufen und sie fragen , ob es wahr
ei . Darauf würde sie natürlich sagen , es

sei gelogen . Darauf würde er zu Ihnen
kommen und einen Krach schlagen , daß
Ihnen Hören und Sehen vergeht . Glauben
Sie mir , ich kenne ihn . Es hat keinen Zweck.
Laufen lassen , solche Leute muß men in ihr
Unglück lause « laßen . "

.(Fortsetzung folgt ) ,
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86000 Alteisen!
Guter Erfolg der Altmaterial -Sammlung

im Kreis Calw
3m Monat März wurde in allen Gemein¬

den unseres Kreises mit viel Eifer alles un¬
genützt hcrumliegende Alteisen gesammelt.
Bis jetzt sind, im ganzen Kreis 86 000 Kilo¬
gramm Alteisen (1720 Zentners zusam-
mengetragcn worden. Viele Hände haben in
selbstloser Arbeit zu diesem sehr beachtlichen
Ergebnis des ersten Sammelmonats beigetra¬
gen. Besonders unsere Jugend hat allen An¬
laß, auf dieses Ergebnis stolz zu sein. Man¬
cher Eisenbahnwagen ist schon aus unserem
Kreis mit Eisen hoch beladen zu den Eisen¬
hüttenwerken abgefahren, um den Rohstoff
für neues Eisen und Stahl zu liefern . Zahl¬
reiche Wagen werben folgen, denn cs harrt
mancher Eisenberg der Abholung. Dabei ist
die Eisensammlung in vielen Gemeinden im
Gang und verspricht wettere beachtliche Er¬
gebnisse.

Die Etsensammlung ist wie die gesamte Alt¬
material -Sammlung als Daueret nrich-
tung  anzusehen. Die täglich anfallenden Alt¬
materialien sotten künftig alsbald den stän¬
digen Ortssammelstcllen zur Sammlung und
Abfuhr für die Wciterverwenbung zugeführt
werden. Dort werden die Materialien säuber¬
lich getrennt gelagert , denn es hat sich gezeigt,
daß z. B. die Trennung des wertvolleren Guß¬
eisen und Stahlschrotts vom übrigen Eisen
sich sehr wohl lohnt, weil für Gußeisen mehr
bezahlt werben kann. Die ganze Aktion hat
gezeigt, daß im Kreis Calw volles Verständ¬
nis für die Notwendigkeit der Altmaterial-
Sammlung besteht und überall — jetzt und
künftig — viele cinsatzfreudige Kräfte am
Werk sind.

Führerwechsel im Kniebis - Nagold»
Kreis des DSB.

Kreisführer Lüdemanu scheidet— Bezirks¬
sängertag Dachtel erst 1938

Das Jahr 1937 steht für den Knicbis-
Nagold-KrciS im Gau XVI Schwaben des
Deutschen Sängerbundes im Zeichen bedeut¬
samer Ereignisse: es sind die Hunöcrt-
jahrfeternder  ChorgemeinschaftFreuden¬
stadt am 17. und 18. April , des Lieüerkranzes
Calw  am 28., 29. und 80. Mat und des Lie¬
derkranzes Horb am 10. und 11. Juli . Deshalb
kam auch dem am Sonntag in Nagold
durchgeführten 4. Kreistag des Kniebis-Na-
gold-Kreises erhöhte Bedeutung zu. Vor allem
brachte der Kreistag eine große Ucbcrraschung:
Kreislciter Pa . Lüdemanu  gab , da ihm
neue politische Aufgaben übertragen worden
sind, sein Amt als Kreisftthrer des Kniebis-
Nagold-Kreises ab und bestimmte zu seinem
Nachfolger unter allgemeiner Zustimmung
Vcrmcssungsrat Henkel -Freudenstadt . Stv.
Krcisführer bleibt Bereinsführer Ott - Na¬
gold, Kreisgeschäftsführer Reichsbahnober¬
sekretär Paul Mate  r -Freudenstadt . Anstelle
von Kreiskassier Schwarz, der die Bereins-
führung der Chorvereintgung Freudenstabt
anstelle des neuen Kretsführers Henkel über¬
nimmt, wurde Walter Gaise  r -Freubenstabt
als Kretskassier berufen. Weiter wurde für
den Kreispressemart Dr . U tz-Nagolb, der dem¬
nächst unser Kretsgebiet verläßt , Wtlln
B r a u n-Frcubenstabt zum Kreisprcssewart
ernannt . Der Letztere ist zugleich Stellver¬
treter des Krcisgeschäftsführers.

Der Kreistag begann am Sonntag vor¬
mittag mit einer Chvrlettertagung , in deren
Verlauf P . Schlotterbeck,  Horb über
„Schlagtcchnik", E. Schmidhube  r , Alten-
sieig über „Stimmbildung im Chor" und
zireischorleiter Bregenzer  über „Neue
Ehorlitcratur unter besonderer Berücksichti¬
gung der nationalen Feiertage " sprachen. Der
«reischorleiter konnte feststellen, daß sich die
Programmgestaltung bei den Vereinen dcS
Kniebis-Nagold-Kreises im letzten Jahr we¬
sentlich gebessert hat und das musikalische
Niveau gestiegen ist — und zwar erfreulicher¬
weise vor allem auch bei den kleineren Ver¬
einen, die oft vorbildliche Programme ausge¬
stellt haben.

Der Chorleiter - Tagung folgte am Vor¬
mittag Sie Prüfung der Kreiskasse durch die
Kassenprttfer. Sie wurde in bester Ordnung
befunden. Der Vermögensbestand hat zuge-
nommcn.

Schließlich fand noch eine Sitzung des
Kreisführcrrates  und des Musikaus-
schusscs statt. Dabei wurde in den Musikaus-
schnß für den ausgeschiedenen Chorleiter
Schrafft (Calwer Liederkranz) besten Nach¬
folger Collmer  berufen und für den eben¬
falls ausgeschiedencnHauptlehrer Maier -Alt-
hengstett Ser Chorleiter Mo l l - Stammhetm.

Nachmittags folgte im Löwcnsaal die
Kreistagung,  zu deren musikalischer Um¬
rahmung der Vereinigte Lieder- und Sänger¬
kranz Nagold einige dankbar aufgenommene
Vorträge beisteuerte. Nach der Begrüßung
durch Vereinsführer Ott -Nagold erstattete
Kreisftthrer Pa . Lü bemann  Sen Jahres¬
bericht, der mit der Ehrung der im Jahre
1936 verstorbenen Sängerkameraden begann.
Nachstehend sind die Hauptpunkte kurz zusam-

,,mengefaßt:

Bcztrkssängertage.  Jedes Jahr soll
bekanntlich in einem der Bezirke des Kniebis-
Nagold-Kreises ein Vezirkssängertag stattfin¬
den. Infolge des Deutschen Sängerbundes-
festes in Breslau , das ein Verbot aller ande¬
ren größeren Veranstaltungen nötig gemacht
hat, kann Heuer der Bezirkssängertag des
Calwer Bezirks inDachtcl  nicht stattfindcn,'
er wird dafür im Jahre 1038 durchgeführt.

Beitrag.  Der Beitrag wurde auf der
Gautagung in Geislingen im Jahre 1935 von
1.20 NM . auf 1.50 NM . erhöht, da der Umbau
des Stlchermuseums mehr gekostet hatte, als
veranschlagt war . Auf der Gautagung in Sig-
maringcn wurde dann beschlossen, den erhöh¬
ten Beitrag betzubehalten : das Mehr von
90 Pfg. soll als Abschlags- und Pflichtbeitrag
jedes Sängers für das nächste Gauliedcrfest
gelten, damit schon im Voraus verhütet wird,
daß nicht wieder ein Abmangcl entsteht.

Unter st ühungsaktionfii rdicGe-
sangveretne.  Im Herbst des letzten Jah¬
res hat die Kreisführung alle Bürgermeister
gebeten, durch Gewährung eines laufenden
Zuschusses die finanzielle Lage der Gesangver¬
eine ihrer Gemeinden zu verbessern. Als Vor¬
bild wurde auf die Regelung in Freudenstabt
hingewtesen, wo die Stadtverwaltung einen
Kulturetat eingerichtet hat, der auch den Ge¬
sangvereinen zugute kommt,- außerdem hat die'
Stadtverwaltung Freudenstabt der ^Thor-Ge¬
meinschaft für ihre Hundertjahrfeier einen
Zuschuß von 1000 RM . gewährt. Auch sonst hat
die Anregung der Kreisftthrung erfreulicher¬
weise Anklang gefunden. So hat z. B. Baicrs-
bronn seinem Gesangverein für 1936 einen
Beitrag von 150 RM . gewährt, Dornstetten

eine Verdoppelung des jährlichen Beitrags
auf 200 RM.

Stiftung Sängerdank.  An einige
Sänger konnte die Auszahlung eines nam¬
haften Betrages erfolgen.

Mitglieder bewcgung des Krci-
sc s. Die Zahl der Vereine ist nm 2 auf 94
gesunken. Ausgefallen sind wegen Lebens-
nnfähigkeit die Vereine Ucberberg und Ober-
rcichcnbach. Der Mitgliederbestand beträgt
heute 2325 Sänger . 149 Sängerinnen und
2322 passive Mitglieder . Es ist ein kleiner
Rückgang des Mitgliederbestandes fcstzu-
stellen.

Breslauer Sängcrbundes - Fcst
19 3 7. Vom Kreis haben sich bis jetzt nur 60
Teilnehmer gemeldet: noch ausstehendr Mel¬
dungen sind schleunigst nachzuholcn. Der
Fahrpreis ab Stuttgart beträgt 18 NM.

Die Tagung fand ihren Ausklang mit einer
kurzen Ansprache des neuen Krcisftthrcrs
Henkel  und des stellv. Kretsführers Ott,
der dem scheidenden Kreisführer Pg . Lüde-
mann und dem ebenfalls scheibenden Kreis-
kasstcr Schwarz Dank und Anerkennung für
die von ihnen geleistete Arbeit aussprach. Pg.
Ott anerkannte , daß der Kniebis - Nagold -
Kreis heute organisatorisch und leistungs-
mäßig fester denn je dasteht und baß sein An¬
sehen in den vergangenen zwei Jahren in
einem Maße gestiegen ist, das am besten für
die Leistung von Pg . Lüdrmann spricht. Den
Schluß bildete die unter allgemeiner Zustim¬
mung erfolgte Uebcrreichung des Ehren¬
zeichens  des Kniebis - Nagold - Kreises an
Pg . Lübcmann durch Kreisftthrer Henkel.

Gausportführer Pg . Klett sprach auf der
1. Arbeitstagung des DNL .-Kreises 8 Nagold
Der Iahresarbeitsplan 1937 festgelegt - Kreisfest am 17./18. Juli in Nagold

Am 1. April trat bekanntlich eine Neuord¬
nung im Deutschen Reichsbunb für Leibes¬
übungen in Kraft , die eine weitere Einigung
und eine einheitlichere Verwaltung des deut¬
schen Sportes bezweckt: durch den Wegfall der
Fachamtslettcr in Gau und Kreis und durch
die Ucbertragung der alleinigen Verantwor¬
tung für die gesamte sportliche und verwal¬
tungsmäßige Arbeit auf die Gau - bzw. Kreis-
und Vereinsflihrer ist der Führergrundsatz
im Leben der Turn - und Sportvereine voll
ausgeprägt worden.

Im Zuge dieser Vereinheitlichung hat sich
auch in dem (das Oberamt Calw  einschlie¬
ßenden) Kreis 5 Nagold des Neichsbunöes für
Leibesübungen vieles geändert : selbst wenn
die Führer und Mitarbeiter meist dieselben
geblieben sind, so ist doch etwas fast Neues
aus dem seitherigen Kreis geworden. Dieser
neugestaltete Kreis hatte nun am Sonntag,
den 4. April seine erste Kreisarveits-
tagung  in Nagold.

Eine Besprechung der Kreismitarbei-
ter  war bereits am Sonntagnachmittag vor-
ausgegangcn . Die Kretsarbeitstagung begann
dann am Sonntag vormittag um ^ 10 Uhr.
Rund 400 Sportkameraden aus den 5 Ober¬
ämtern Calw,Freudenstabt , Nagold, Horb und
Neuenbürg — Bereinsführer , Mitarbeiter
und Fächwarte — waren zusammengekom-
mcn: Turner , Fußballer , Schützen, Schnee¬
schuhläufer, Schwarzwaldvereinler , Radfah¬
rer , Schwerathleten usw. Eine Feierstunde,
durchgeftthrt von Kreisdictwart Ebcrle,
Calw, stand am Anfang der Tagung.

Den Willkommgruß entbot der Führer des
DNL.-Kretses 5 Nagold, Eug. Epple,  Frcu-
benstabt. Zu aller Freude konnte er unter
den Gästen den Führer des DNL.-Gaues
Württemberg , Gauführer Pg . Dr . Klett-Stutt-
gart , begrüßen.

Zn Beginn ergriff
Gauführer Pg . Klett

das Wort . Er sagte u. a.: „Was in letzter Zeit
im Deutschen Reichsbund «morganisiert , neu¬
gebildet und vereinfacht, leider aber vielfach
nicht verstanden wurde, mußte sei«, wenn der
endgültige Einbau des deutsche« Sportes ins
Reich erreicht werden soll. Eine Vereinheit¬
lichung mußte aber auch komme« zur Lei¬
stungssteigerung und zur Vermeidung jedes
Leerlaufes in de« Verwaltungen und im Eiu-
satz der Lehrkräfte!"

Gauführer Klett schnitt in diesem Zusam¬
menhang die Frage der Zusammenfassung
kleiner Vereine in Orten bis zu 10  090 Ein¬
wohnern an. Grundsätzlich soll aber diese
wünschenswerte Vereinigung . aus freien
Stücken heraus geschehen, wenn nicht zwin¬
gende Gründe für die zwangsmäßige Ver¬
einigung von Vereinen vorliegen, was
manchmal auch sein kann und wofür Gau-
ftthrer Dr . Klett ein treffendes Beispiel an¬
führte.

Hinsichtlich- er Z u sa m m e n a r b e i t zwi¬
schen dem DRL . und denOrganisati-
onenderPartet  sagte Dr . Klett, daß die
DRL.-Bcreine Leibesübung und Sport nicht
als ihr Alleinrecht betrachten dürfen : denn

schon aus dem Bekenntnis der Partei zu der
Einheit von Körper, Seele und Geist ergebe
sich für die Parteiorganisationen zwangsläu¬
fig, daß sie Sport treiben. Der Unterschied ist,
daß bei ihnen die Lcibesertüchtigung erst an
zweiter Stelle nach der politischen und welt¬
anschaulichen Erziehung kommt und gewisser¬
maßen als Ergänzung anzusehen sei, während
bei den DRL .-Vereinen die Leibescrtüchtt-
gung an erster Stelle sieht. In überzeugender
Weise legte Gauführer .Dr . Klett in diesem
Zusammenhang auch klar, warum nur die
DRL. - Vereine  die Träger des deutschen
Sportes sein können und nicht die Partei¬
organisationen : Die wichtigsten Aufgaben der
letzteren sind eben doch andere, als sportliche
Breitenarbeit und Leistungssteigerung, ganz
abgesehen von der rein geldlichen Seite , die
einer anderen Entwicklung im deutschen
Sport als der heutigen nur im Wege stehen
würde.

Gauführer Dr . Klett verwahrte sich auch
energisch dagegen, daß man Verei«öführer,dic
der großen Sache des Sportes zuliebe viel
Zeit und Mühe und Arbeit opfern, ohnehin
mit dem Namen „Vereinsmcier " belegt. Ge¬
wiß gebe cs Vereinsmeier , aber die seien nicht
nur in den Vereinen , sondern in ebenso gro¬
ßer Zahl auch wo anders zu finden. Ver¬
einsmeierei oder nicht — das sei eine Frage
des Charakters eines Menschen: man dürfe sic
nicht mit einer gut<n Sache, wie es z. B. die
Sache des deutschen Sportes sei, kurzweg
identifizieren.

Zum Schluß appellierte Dr . Klett au die
Bereinsführer als die, auf die es in allererster
Linie ankommt, wenn bas gesteckte Ziel er¬
reicht werden soll: nämlich unser Volk dahin
zu bringen , daß es auch hinsichtlich der Let-
besertüchtigung unter den Nationen stets an
erster Stelle steht, wie sich das bereits anläß¬
lich der Berliner OlympischenSpiele gezeigt
hat.

An die Ausführungen von Gauführer Pg.
Dr . Klett, die allen, die sie gehört haben,
neuen Auftrieb zu weiterem treuen Schaffen
gegeben haben, schloß sich ein Vortrag des
Leiters der Gauschule der NSDAP ., des Pg.
Weiß,  an.

Zur Tagesordnung übergehend gab bann
Kreisführer Eugen Epplc anschließend den

Neuaufbau -eS Kreismitarbeiterstaves
bekannt, der nun folgendes Gesicht hat:

Kreisführung . 1. Kreisführer : Eugen Epple,
Freudenstadt : 2. Stellv . Kreisführer : Dr . W.
Eisele, Dornstetten : 8. Kretssportwart : Wilh.
Pantle,  Calw : 4. Kreisdictwart : Wilhelm
Ebcrle,  Calw : 5. Kreisjugendwart : noch
nicht bestimmt: 6. Kreiskassenwart: Ludwig
Krapf, Altensteig: 7. Kreispressewart : Paul
Reuff, Frcudenstadt : 8. Kreisfraucnwartin:
Grell Schütz, Haiterbach Kr. Nagold.

Fachamt 1 Turne ». Kreisfachwart : Willi¬
bald Löbe, Wildbab: Obmann für Männer¬
turnen : Ernst Schertlin , Freudenstabt : Ob¬
mann für Frauenturnen : Erna Oertle , Freu,
denstabt: Obmann für Presse: Otto Sauer,
Calw : Obmann für Gommerspiele: Emil Kel-

Heute abend TS . 4 im Rundfunk!
Heute  abend 19.30 Uhr sendet der Reichs-

sendcr Stuttgart die Hörfolge „Wir un¬
term Spaten ". Sic ist bekanntlich von
Oberfcldmeister Dr . Gabler  verfaßt und
unter Mitwirkung von Kursteilnehmern der
Truppführerschule 4 des RAD . lCalw) auf-
genommen worden. Der in unserer Samstag.
Ausgabe veröffentlichten kleinen Vorschau
tragen wir berichtigend nach: Die Trupp-
sührer , die sich zn Beginn mit dem schwäbi¬
schen Volksgenossen über das Leben und Trci.
ben auf der Schule unterhalten , sind keine
Neulinge,  sondern fahren nach glücklich
beendigtem Lehrgang wieder in ihre Abtei¬
lungen zurück, um dort die auf der Schule
erworbenen Kenntnisse praktisch auszuwcrlcn.
— Also heute abend 19.30 Uhr Rundfunk¬
empfänger cinschalten!

Oka, OafaaFLü! vZ- benimm«
sl!>!s Urlsil,v-snn msncksrI-Isn"- Lls«

ssubsr- .gssckuncisn"rum vlsiirl/komm!. Vor ysm klnssilsnc>is
eursrilkslügŝlves-Lrsms
bsnulren, üsber frsunrv vsss
mscklc>!s Îsulg!sn ur>a !M>
clis Kimgs 6skmZ>s!lsn,

ler, Obernhauscn : Obmann für Jugendfra¬
gen : Walter Knüller, Höfen-Enz.

Fachamt 2 Fußball . . Krcisfachwart : Fritz
Büttner , Freudenstadt : Obmann für Jugend:
Robert Frölich, Conweiler : Spielleiter Abt.
l/III Klasse1: Eugen Weber-Sieb , Conweiler:
Spielleiter : Otto Fugmann : Spielletter :Otto
Haas , Freudenstabt : Obmann für Presse: Gg.
Eberhardt , Loßburg.

Fachamt 3 Leichtathletik. Kreisfachwart:
Ernst Schiiten Helm,  Unterreichenbach.

Fachamt 4 Handball. Kreisfachwart : Mich.
Streb , Altenstcig: Obmann f. Schiedsrichter¬
wesen: Johs . Helbcr, Nagold,- Obmann für
Presse: Otto Sauer,  Calw.

Fachamt 5 Schwimme«. Kreisfachwart : Eug.
Epple, Freudcnstadt : Obmann für Springen:
Emil Knobloch, Freudenstadt : Obmann für
Presse: Paul Reuff, Freudenstabt : Sachbear¬
beiterin für Frauenschwimmen: Erna Ganser»
Freudenstadt.

Fachamt 8 Fechten. Krcisfachwart : Georg
Kolb,  Calw.

Fachamt 14 Skilauf . Kreisfachwart : Wilh.
Braun , Baiersbronn : Obmann für Jugend:
Richard Ade, Kniebis : Obmann für Presser
Wilhelm Braun , Freudenstabt : Obmann für
Fraucnfragen : Vera Stephan , Wildbad.

Verbands warte:  Michael Hartmann,
Schernbach (Sägmühle ) : Fritz Lenk, Bürger¬
meister, Durrweilcr.

Anschließend gab Kreisführer Epple de«
Entschluß der Kreisführung bekannt, baß sie
aus ganz bestimmten Gründen Heuer noch ein

Kreisfest
durchführen wird. Als Festor t hat sie Na -
golb  bestimmt, der Zeitpunkt ist der 17. und
18. Juli.

Von den Fachreferenten sprach als erster der
Kreissportwart , Wilhelm Pantle,  Calw.
Des gedrängten Raumes wegen können wir
seinen Ausführungen nur das Allerwichtigste
entnehmen, und das ist der

Jahresarbeitsplau 1937
Am 25. April ist ein Lehrgang der G r u n d-

schule in Freudenstadt und am 2. Mai in
Horb.  Teilnahmepflichtig sind sämtliche A.-
Vereine, die den genannten Orten am näch¬
sten liegen. Am 6. Mai ist der Wandertag
für sämtliche Vereine im Kreise: das Wander¬
ziel zu bestimmen bleibt ben Vereinen über-
lassen. Am 23. Mai steigen die Stadtläufe als
sog. Staffellänfe:  diese Läufe sollen auch
in ben kleineren Vereinen und Orten durch¬
geführt werden. Am 29./30. Mat finden die
Sport wcttkämpfe  des BdM . und am
6. und 6. Juni die der Hitlerjugend  an¬
läßlich des Festes der deutschen Jugend statt.
Die Monate Juni und Juli sind meist mit
Sommerspiclen ausgefüllt . Am 13. Juni fin¬
den die Leichtathletik meisterschaf.
ten  für den Kreis statt. Der 17. und 18. Juli
bringen das größte Ereignis des Jahres , das
große Kreisfest in Nagold,  das mit de»
Austragung der Vcreinsmetsterschaften ver-
Kunden sein wird. Am 25. Juli findet in der
Abolf-Hitler -Kampfbahn in Stuttgart bas
Gaufrauensportfest  statt , am 28. Aug.
das Gaubergfest  auf der Schildwacht bei
Geislingen und schließlich werden am 14. Nov.
die Kreis - Gerätemei st erschaften
ausgetragen . Der Herbst und der Winter bzw.
bas kommende Frühjahr bringen dann noch
die F u ß- u. H a n Sb a l l - P f l i cht sp i e l c.
Ferner ist im Januar oder Februar 1938 ein
Schneclauftreffen  geplant.

*

Es folgten im Verlauf der Tagesordnung
noch Kurzreferate des Kreisprcsscwartcs und
des Kreisdietwartes.

In seinen Schlußworten nahm Kreisführer
Epple die Gelegenheit wahr, zu einer Reihe
von Fragen aus der täglichen Arbeit Ste^
lung zu nehmen und noch einmal allen scin« ^
Mitarbeitern nahe zu lesen, durch gegenseikT



gcs Sichverstehenwollen und durch das Ver¬
stehenwollen der großen Idee des Neichsbun-
des den deutschen Sport zu fördern und zu
helfen , ihn seinen hohen Zielen entgcgcnzu-
siihren.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:

Leicht unbeständige , aber meist noch trockene
Witterung . Temperaturen wenig verändert.

Schmieh , S. April . Heute morgen wurde
hier von einem Jagdgast ans Stuttgart der
erste Auerhahn des Jahres im Kreis Calw
geschossen.

Wildberg , 5. April , lieber Ostern herrschte
großer Scgclflugbctricb auf dem Wächtcrs-
bcrg . Nachdem am Karfreitag und -samstag
das Wetter ziemlich ungünstig war , brachten
die beiden Ostcrtagc geradezu ideales Wetter
für die Flngübungcn . Segelflieger und HJ .-
Luftsportscharcn , die über die Feiertage im
unteren Schulhaus einquartiert waren , arbei¬
teten am Samstag und Montag gemeinsam
am Bau der neuen Halle , so daß bald ein Flic-
gerheim auf der luftigen Höhe erstehen wird.

Altenstcig , S. April . Am Samstag rückten
die neuen Arbeitssoldaten in das hiesige Ar¬
beitsdienstlager ein , IM an der Zahl . Sie
kamen hauptsächlich aus Lndwigsbnrg , Eß¬
lingen , Stuttgart , Offcnburg , Lahr etc., und
wurden gestern eingeklcidet.

Altensteig , 5. April . Für die auf eigenen
Wunsch ausgeschicöenen Natsherren Beutler
und Rasp sind vom Beauftragten der N ^ -
DAP . als Ersatzmänner Karl Buhler , Kauf¬
mann und Karl Hirmer , Postbetricbsarbeiter
berufen worben . — Um den Fremdenverkehr
zu fördern , wird das in städt. Eigentum be¬
findliche Fremdenheim „Waldfrieden " umgc-
baut und neuzeitlich eingerichtet . — Der um
ein Gutachten angegangene Gartenarchitekt

Lilienfein in Stuttgart hat feinen Plan über
die Umgestaltung de» Stadtgartens und die
Verbindung zu dem künftigen Schwimmbad
auf der Insel zwischen Stadtgarten und Elek¬
trizitätswerk übergeben . Mit den Bauarbei¬
ter: wird in den nächsten Wochen schon begon¬
nen . Nach den von Stadtbaumeister Schüller
gefertigten Plänen kommt das Schwimm¬
becken ungefähr in die Mitte der Fusel und
wird löXM m groß in Eisenbeton ausgeführt.

Calmbach , ö. April . In der Nacht znm
Sonntag geriet auf dem Heimweg von einer
Feier der 74jährige Johann Schmidt auf der
Ealwerstraße bei der Einmündung in die
Kleinenztalstraße über den Straßenrand . Er
stürzte in den morastigen Grund eines Was¬
sergrabens , vermochte sich nicht mehr aufzu¬
richten und erstickte.

Birkcnfeid , ä. April . Bon verantwortungs¬
losen Tätern wurden vor kurzem nachts 2;!
junge Obstbünme ans einem Gemeindczcand-
stück Leim „Trieb " geknickt. Die Gemeinde hat
eine Belohnung von M RM . für Mitteilun¬
gen ausgesetzt , die zur Feststellung des Täters
führen können.

Schellbroun , 5. April . Am Sonntag fuhr ein
Ljährigcr Krastradsahrer am Ortsausgang
auf der Straße nach Unterreichenbach aus
einen Randstein auf . Mit einem Schädelbruch
und sonstigen Verletzungen wurde er in be¬
wußtlosem Zustand ins Stadt . Krankenhaus
nach Pforzheim cingeliefert . Der Mitfahrer
erlitt unbedeutende Verletzungen.

Herrenberg , April . Die Mcthoöisten-
gemeindc von Herrcnberg feierte gestern ihr
70jähriges Bestehen und zugleich ihr Mähr.
Kapellenjubiläum.

Poltringen , 5. April . Gestern abend gegen
22 Uhr tönte die Feuerglocke durch unseren
Ort . In der Scheuer des Johs . Maisch, Land¬
wirt brannte es . Obwohl die Ortsfenerwehr
rasch eingriff , brannte die Scheuer bis auf die
Grundmauern nieder.

Stuttgart , 5. April . (6 5 Jahre Sol-
d a t.) Der General der Infanterie Exzellenz
von Gerok  beging am Sonntag sein 65-
jähriges Dienstjubiläum . Nus diesem Anlaß
hat der Landesverband Württemberg des
Reich sverbandcs deutscher Offi¬
ziere  den auch im Krieg ruhmreich be¬
währten Führer zu seinem Ehrensührer
ernannt.

Wegaag 1927 angetretrn!
Stuttgart , 5. April.

Gebieisführer Sundermann  richtet an
alle schwäbischen Eltern und an die Jugend
folgenden Aufruf : „300000 schwäbische Jun¬
gen und Mädel der Hitler -Jugend erwarten
in diesen Tagen ihre jüngsten Kameraden
und Kameradinnen des Jahrganges 1927.
Diese Kameraden und Kameradinnen tun da¬
mit ihren ersten bedeutungsvollen Schritt in
die große Gemeinschaft der nationalsozialisti¬
schen Bewegung . Aus Begeisterung und Liebe
zum Führer erklären sie sich freiwillig
zum Dienst am Aufbau eines großen und
neuen Deutschlands bereit . Jede deutschge¬
sinnte Mutter und jeder anständige deutsche
Vater wird diese freiwillige Dienst-
bereitschaft  ihres Kindes aus Dankbar¬
keit zu Adolf Hitler unterstützen.

Keine kleinliche AUtagsdebatie wird stark
genug sein, um den Entschluß unserer Jüng¬
sten. dem Reich zu dienen , zu beeinträchtigen.
Wir wissen, daß der Reichsjugendführer zum
Geburtstag des Führers melden kann , daß
d?r gesamte Jahrgang 1927 zum Dienst an¬
getreten ist. Tie schwäbischen Pimpfe und
Jungmädel werden mit die Ersten sein, die
vollzählig zu diesem Dienst angetreten sind.

Wenn der Führer auf dem letzten Partei¬
tag zu seiner Jugend sprach : »Ihr werdet vor
mir stehen, zur Seite und hinter mir und
werdet unsere Fahnen Hochhalten ! Dann mag
unser alter Widersacher versuchen , gegen uns

^ Schwarzes öre«
parlsiamtttch. Nachdruck verbot»«.
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NS -Fraucuschaft , Deutsches Fraucuwerk —
Abteilung Reichomütterdieuft . Kreisver-
trauensfrau.

Der Beginn bcS Kochkurses in Calw ist von
Mittwoch aus Donnerstag  verlegt , da der
Ouarkkurs Mittwoch stattsindet.

RS .-Fraue «schaft, OrtSgr . Cal « . Deutsche
Kinderschar . Die Scharwartin.

Mittwoch , 7. April , S Uhr im Kaffeehaus
Kindcrnachmittag . Bei schönem Wetter A»S-
marsch.

-nt., av ., aüm .. 6t« .

Hitler - Jugend , Unterbaun U/12K. Uuter-
bannarzt.

Fcldschcrkurs in Neubnlach Donnerstag,
8. April findet nicht statt . Nächster Kurs Mon¬
tag , 12. April.

anzutreten und sich wieder zu erheben . Er
mag sein Sowjetzeichen vor sich hertragen
und wir aber werden in unserem Zeichen
wieder siegen!', so wird der Jahrgang 1927
am 20. April 1937 einen neuen Beweis zu
dieser Gewißheit eines ganzen Volkes er-
bringen ."

Oie ill -lde-tclle für / urixen und
der / a/irgarixr rp -/

in Cslv ist sin ä/ittu-oc/i, «len / . -4pri/, und Oon
nerrtox, den 8. / tprd, je von rö—/ <) l//ir,

iin „14sus der juxend ", Lisckolstirüe, xeöllnct.

Usden8!v«

MltkkMMWHMe
morgen Mittwoch , den 7. April 1ÜS7, nachmittag « S—4 Uhr
im Gebäude der Bahnhofstraße Nr . 42 - Kreissiirsorgebehiirde.

Kkiezer-KimmWasl Cslm
Unser langjähriges Vorstandsmitglied

Herr

vkrItlaimiiiMiMZikzItt
ist gestern in Stuttgart gestorben. 10 Jahre lang hat er
die Kameraden in Fürsorgeangelegenheiten vertreten.
Da, Wohlwollen und die Herzlichkeit, mit der er jeden
Kameraden empfing, der sich mit irgend einem Anliegen
an ihn wandte, haben ihm ein bleibendes Denkmal
in der Kameradschaft geschaffen.

Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , den
8. April 1937, 11' " Uhr im Krematorium des Prag-
srirdhoses in Stuttgart statt, an der sich die Kamerad-
jchast beteiligt. Anzug : Kyffhäuser-Miitze und große
Ordensschnalle. Fahrgelegenheit. Anmeldung an den
Kam.-Führer.

Der Kameradschaftsführer : Reichmann.

rm Mimik«»-!
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DeuWr Reichsknegerbund
Kreisverband Lalm

Unser Kamerad

Herr MW»,ml Friedrich Ziegler
ist am Montag , den 5. 4. 1937 in Stuttgart gestorben.

Nicht nur alle Kameraden,die seinem Rat und seiner
Hilfe Besserung in ihrem Weiterkommen verdanken,
sondern der ganze Kreis betrauert in ihm einen vor¬
bildlichen, uneigennützigen und stets zu Opfer bereiten
Kameraden und FUHrer.

Der Kreisverbandssührer : Küchle.

Pstlchlerstlllims, tz. «ich» flitz selbst
«Ugen, soabern auch ver stligtmeinhelll

Sienen.

Moderne Vorhang-
nnd Dekoraiionsstoffe

in großer Auswahl

Paul NLuchle am Markt Calw

3«r Generalrejttigung
Ihrer Wohnung

empfehle Bodenwachse

und Putzartikel

Herm. Proß, Bahnhofstr.

dvsretsn rcdnoll bossltigk «turckLsmgr

</o«to>». London».Xn«warp»n.
t - U»ouck S. vsiit . I» lukon l .- L
6 »g«n pick»,. Venu » Stör». X.
S« ckt»unig,a Wirkung duick V. nu . »

0.80, 1.ZS, 2,20.

0r »x. Sernsdorkt, ösknkokstr. 19.

1.2 Liter
zu verkaufen.

Angebote unter A . St . 78 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

dSuflosr ' mitVsrsIvpfung . setilsek-
1er Verdauung uocj ctsn üdisn foi-
gen : l-lsmorrkokclen , k̂ sttsnsstr . un¬
reinem 6lu1, unreinef ru tun?
^eklsn cisksr <jss srisekv , gesuncis
^vsseksn , üio yekgtî s unrt kürpsr-
licke k?eg8smke »t ? Denn
or. sekiettsks Aolllvseiizsiröir
genommen u. f»sen sln «t Vsrstvs »-
lung un6 üis enavren Mstigsn Ödst
beseitigt , ver gsnre Körper wirrt
Lturekspült unrt innvrNob gereinigt.
Lins IVobltst «ton Organismus l
6 !ss 1.20  voppelpsekung 2.—

Auj 15. 4. oder 1. 5. wird in eint
Beamtensam. aufs Land kräftiges,
14- 15jähr.

NMädche
gesucht.

Angebote unter A . 3 . 78 an vte
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Gesucht

Mädchen
nicht unter 18 Fahren , zu möglichst
sofortigem Eintritt . — Gelegenheit
zum Kochen lernen.

Angebote erbeten an Pfarrer
Medinger , Heutingsheim bei
Ludwigsburg.

Junges

k«tel*ve1k NOnlgln<ter KIpsn.
NNvIvsilL
«>s » guw
kabrrsÄI

wird gesucht für vormittags (evtl,
auch von auswärts ).

Bahuhofstratze 4S I

8 o k ü n s kaL-kotos
ru billlgsn Krsissn bsi

kotoKrak buelLS

»

keil

«lss Sie voiisui de-
lrlecligen vlrrt. Der

isl spielenä
leickl. Äs ttaltbsr-

jadrrsknlelang.
«lssttuüerevon
groS. Schönheit.
Vi/enn Sie 6ies.
düdsche köel-
zvsiörsÄ ssken.
tveräen Sie
überraschtsein
von seinem

nteckrlgen Preis . Katalog such über tiLK-
marrtilnen senden an Zscien kostenlos.
Oder V» Million̂ öekveikräöer baden vnr
schon reit 40 labren überaHbrn versanäl.
Vas konnten v,tr vodl nimmermedr, venn
unser LäelvveiÜraä nicht gut un6 billig vär.

käslweih -vecker «

Schmieh

En-Herdbuchkuh
(Nr . 543) 4V Wochen trächtig, ode»
eine

Kalbin
geb. 22. ' 1. 34 (M . N . 421) geocckt
am 6. 8. 36 verkauft

j Georg Burkhardt.

Neubulach
Ein 13 Monate altes

verkauft
Karl Steimle.

Wir suchen zu sofortigem Eintritt jüngeres

Fräulein
zuverlässig im Rechnen und bewandert in Stenographie und
Maschinenschreiben.

Bereichte DeSechbrike«Eil«A.S.

Kosiiren
MM

ru günstltzsn Preisen empüektt

Varia

So « lekrs - « Ss äie « eke

kllr üss tSgttek - ^ rot
Ist öle -Inreixen -IVerduntz kür den bodsiistSndjAien Oe-
»cbSktsmsna. Niemals ksna er suk einen grünen Livei^
kommen, venn er tatenlos suk seine Kunden warten will.

vsr LssckLkt . mnm » nsuü »ein « IVnren »nprLiren!
Küken 8le lkre Kundscksktl /Iber nelimen 8>e bieru das
Werbemittel, velcke , eine . Probe' nickt mekr bestellen
drsuckt, die erkoltzreick« 2eituntzssnreige. käit der
„Sckwerrwsld IVsckt" erlassen 8Ie In Ltsdt und Land
jene Kreise, die kür lkr« Angebots Interesse ksden.

dtit pst und Ist werden 8ie vom Verlsx In »Ilen Verde-
trsgen unverdindllck bersten.
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